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KINO
PEGNITZ: REGINA-KINO
„After Truth“ (20 Uhr, FSK 12).

BÄDER
Auerbach: Hallenbad, Neuhauser Straße 1b,
Öffnungszeiten, 15 bis 21 Uhr.
Pegnitz: Ganzjahresbad Cabriosol,
Badstraße 4, wegen Revision bis 4. Oktober
geschlossen.
Pottenstein: Juramar, Am Kurzentrum 4, Öff-
nungszeiten, 13 bis 19 Uhr, in eineinhalb
Sunden-Zeitfenster unterteilt, Auskunft über
freie Plätze über das Online-Buchungssystem.

KOMPOSTANLAGE
Pegnitz: Öffnungszeiten, 7 bis 12 Uhr.

„Das verfolgt mich in meinen Träumen“
Verfahren gegen vorbestraften Pegnitzer eingestellt – Ex-Freundin erzählt von Todesangst

PEGNITZ/BAYREUTH
Von Julian Seiferth

Marko H. soll im April eine regel-
rechte Gewaltorgie auf seine da-
malige Lebensgefährtin losgelas-
sen haben – nicht zum ersten Mal.
Bereits im vergangenen Jahr stand
H. vor dem Amtsgericht Bayreuth,
auch damals ging es um Gewalt
gegen eine Frau. 2019 war der 46-
Jährige zu einer Geldstrafe ver-
urteilt worden, am Dienstag wur-
de das Verfahren eingestellt.

Es sollte ein richtungsweisender
Abend werden für eine Beziehung,
die in den rund zwölf Monaten da-
vor bereits einige Tiefpunkte ge-
sehen hatte: ein Umzug stand an,
Marko H. wollte mit seiner Le-
bensgefährtin zusammenziehen.
Bereits zum Jahreswechsel habe H.

sie geschlagen, sagt die Frau vor
dem Amtsgericht, es war um eine
Abtreibung gegangen. Die 34-Jäh-
rige sagt, sie habe ihm damals ver-
ziehen, aus Liebe, aber auch aus
einem Gefühl der Mitschuldigkeit.
„Das war alles sehr turbulent.“

Doch es wurde nur schlimmer,
wenn man der Anklage sowie den
Aussagen des mutmaßlichen Op-
fers Glauben schenkt. Im April, an
dem Tag, als Marko H. und seine
Lebensgefährtin eigentlich zusam-
menziehen wollten, habe er Alko-
hol getrunken und sei dann ein-
geschlafen. Die Polizei bestätigte
später eine Blutalkoholkonzentra-
tionvon1,5Promille.Die Frau sagt,
sie sei wütend gewesen, „natür-
lich“, sie hätte sich auf einen be-
sonderen Abend eingestellt. Als H.
aufwachte, habe sie ihn gebeten,

zu gehen, er habe seine Sachen ge-
packt, aber das Handy nicht fin-
den können. Marko H. sei ausge-
rastet, habe sie angeschrien, be-
spuckt, beleidigt und geschlagen.
Schließlich habe er sie gegen die
Wand gedrückt, gewürgt und ihr
dabei eine Dose Bier ins Gesicht ge-
schüttet. „Er sagte, er würde mich
umbringen“, sagt die 34-Jährige.

Irgendwannhabe sie sich aus sei-
nem Griff befreien können und
Marko H. eingesperrt – mit ihm
auch ihr Handy, mit dem sie die
Polizei rufenwollte.Hilfesuchtedie
Frau bei den Nachbarn vergeblich.
„Die sagten, sie wollten mit der Sa-
che nichts zu tun haben.“ Sie sei al-
so in die Wohnung zurückgekehrt,
um ihrem Lebensgefährten ein An-
gebot zu machen: Sie werde nicht
die Polizei rufen, wenn er ihr die

durch den Kampf beschädigten
Möbel ersetze – vergeblich: H. ha-
be sie gegen die Wand geworfen,
eineweitere Dose geholt und sie er-
neut gewürgt sowie mit Bier über-
gossen. Sie habe keine Luft be-
kommen, „das verfolgt mich noch
heute in meinen Träumen.“

Der 46-Jährige hingegen streitet
fast die gesamte Anklage ab: er ha-
be die Frau nicht gewürgt, mit Bier
übergossen oder geschlagen, er ha-
be sich lediglich gewehrt. Sie sei
auf ihn losgegangen, unter ande-
rem mit einem Stuhl. Im Gegen-
satz zur Aussage der Frau kann H.
kaumDetails zu Zeitpunkt und Tat-
orten nennen, auch die Verletzun-
gen unter anderem am Hals der
Frau kann er nicht erklären.

Es ist nichtMarkoH.’s erster Auf-
tritt vor Richter Holger Gebhardt:

Bereits im vergangenen Jahr war
er wegen vorsätzlicher Körperver-
letzung zu einer Geldstrafe ver-
urteilt worden. Damals soll er eine
andere Frau so in ihrem Anorak
eingeschnürt haben, dass diese kei-
ne Luft mehr bekam. Darauf an-
gesprochen lacht H., sagt nur: „An-
scheinend suche ich mir impulsive
Frauen.“

Richter Holger Gebhardt stellt
das Verfahren gegen Marko H. am
Ende ohne Urteil ein. Das mut-
maßliche Opfer ist sichtlich ent-
setzt, beim Verlassen des Gerichts-
saales murmelt sie in sich hinein:
„So eine Scheiße.“ 50 Arbeitsstun-
den muss H. in den kommenden
sechs Monaten ableisten, außer-
dem 300 Euro an die 34-Jährige
überweisen. Es ist derWert der zer-
störten Möbel – kein Cent mehr.

Breitbandausbau
und W-Lan

SCHNABELWAID. Größtenteils um
Bauangelegenheiten geht es in der
Marktgemeinderatssitzung am
Donnerstag, 1. Oktober, 18 Uhr, im
Bürgerhaus. Die Tagesordnung be-
inhaltet unter anderem den Sach-
standsbericht zur Wasserversor-
gung, die Breitbandausbau-Richt-
linie zur Förderung von Glasfa-
seranschlüssen und W-Lan für Rat-
häuser sowie die Zustimmung zur
Erschließung des Rat- und Bür-
gerhauses. red

„Romantisches
Franken“

KIRCHAHORN. Die lyrische Sopra-
nistin Corinna Schreiter und der
Nürnberger Meistergitarrist Stefan
Grasse besingen am Sonntag, 4.
Oktober, um 17 Uhr im Renais-
sance-Saal der BurgRabenstein das
romantische Franken. In „Roman-
tisches Franken – Berge, Burgen
und Bäche“ widmen sich Schreiter
und Grasse den Liedern und Tex-
ten der Romantiker, von denen vie-
le in Franken eine Heimat für ihr
Schaffen fanden. Weitere Informa-
tionen unter www.burg-raben-
stein.de. red

KURZ NOTIERT

CREUSSEN
FC: Sportheimkerwa vom 2. 4. Ok-
tober. Voranmeldung ist erforder-
lich. Es gibt Braten und Kerwa-
spezialitäten in gewohnter Form.

Eine Stimme für die Altgemeinde
Philipp Schieder ist der neue Ortssprecher für Penzenreuth, Neuhof, Lobensteig, Pertenhof und Reisach

PEGNITZ
Von Ralf Münch

Nach 30 Jahren ohne Ortssprecher
wurde es für die Altgemeinde Pen-
zenreuth-Neuhof–Lobensteig-Per-
tenhof-Reisach langsam wieder
höchste Zeit, wieder einen Vertre-
ter im Stadtparlament zu haben.
Der Antrag dafür wurde bei der
Verwaltung der Stadt Pegnitz am
18. August für die Wahl eines Orts-
sprechers eingereicht und nach
Prüfung bewilligt. AmMontag fand
die Wahl in der Wiesweiherhalle
nun statt.

Die Altgemeinde hat 177 Wahl-
berechtigte. Zur Wahl fanden sich
72 Bürger und Bürgerinnen ein.
Von den Einwohnern der Altge-
meinde wurden zwei Vorschläge
für den Ortssprecher gemacht:
Konrad Steger aus Lobensteig und
Philipp Schieder aus Neuhof. In
einer geheimen Wahl entfielen da-
bei 23 Stimmen auf Steger und 46
Stimmen auf Schieder – drei
Stimmabgaben waren ungültig.
Schieder nahm die Wahl erwar-
tungsgemäß an.

Der 26 Jahre alte gelernte Er-
gotherapeut arbeitet in Michelfeld
in der Behindertenbetreuung bei
der Regens-Wagner-Stiftung. Er
tritt als Ortssprecher in die Fuß-
stapfen seines Großvaters Sieg-

fried Schieder, der nach der Ge-
bietsreform 1972 erster Ortsspre-
cher war. Nach einer Amtsperiode
wurde er von Hans Seitz, der die-
ses Amt zwei Perioden inne hatte,
abgelöst. „Etwa 30 Jahre hattenwir
keinen Vertreter mehr im Stadt-
rat“, so der neue Ortssprecher, der
sich über seine Wahl sichtlich freu-
te.

In Pegnitz geboren, wohnt
Schieder seit 26 Jahren in Neuhof.
Dort fühlt er sich verbunden und
dort will er auch bleiben. Warum
hat der FreieWähler dieses Amt an-
gestrebt? „Vor vier oder fünf Jah-
ren bin ich bei der Stadtratswahl
angetreten, weil ich die Altgemein-
de mit einem Sitz vertreten wollte.
Das hat allerdings nicht geklappt.
Dabei ist das für uns unglaublich
wichtig. Altgemeinden werden im
Stadtratoftvergessen,werden links
liegengelassen“, sagtSchieder. Ihm
geheesdarum, alsOrtssprecher der
Altgemeinde eine Stimme zu ge-
ben.

Das sei auch dringend notwen-
dig. Es gehe etwa um Spielplätze
oder den Bau einer Verkehrsinsel.
„Das mit der Verkehrsinsel etwa ist
so eine Sache, bei der wir nicht be-
rücksichtigt wurden. Uns wurde
vom vorherigen Bürgermeister er-
klärt, dass das nicht machbar sei,
weil es sich um eine Staatsstraße
handelt. Kurze Zeit später wurde
in Troschenreuth eine Überque-
rung über genau die gleiche Staats-
straße gebaut. Für uns völlig un-
verständlich. Aber das wurde im
Stadtrat so beschlossen, warum
auch immer. Ich bin fest davon
überzeugt, dass ich als Ortsspre-
cher etwas für uns tun kann. Und
ich werde mich für unsere Inter-
essen einsetzen“, sagt Schieder.

Philipp Schieder ist stolz auf seine Wahl und wird in Zukunft als Ortssprecher seine Altgemeinde vertreten: „Ich will uns eine Stimme geben.
Sonst wird man im Stadtrat vergessen.“ Foto: Ralf Münch

„Altgemeinden
werden im Stadtrat
oft vergessen und

links liegengelassen.“,

Philipp Schieder,
Ortssprecher

Viele Vorschusslorbeeren für einen Teamplayer
Andreas Ziel ist nun auch offiziell Leiter der Grundschule Betzenstein-Plech

BETZENSTEIN
Von Klaus Trenz

Nun ist es offiziell: Andreas Ziel,
seit rund einem Jahr kommissari-
scher Leiter der Grundschule Bet-
zenstein-Plech, ist zum Schulleiter
bestellt worden und wurde am
Montag in sein Amt eingeführt.

Schulrätin Petra Rauh schien es
eineganzbesondereFreudezusein,
den 36-Jährigen in „Amt und Wür-
den“ zu setzen, sei er nicht nur un-
bedingt geeignet für diese Aufga-
be, sondern noch dazu ein „groß-
artiger Lehrer“. Auch Bürgermeis-
ter Claus Meyer, der auch für sei-
nenAmtskollegenKarlheinz Escher
aus Plech sprach, war zufrieden.
Ziel gehe stets jedes Thema struk-
turiert an, sagte Meyer, ob als
Schulleiter, wenn es um die Mit-
tagsbetreuung geht oder beim
Neubau der Turnhalle.

BegrüßtwurdeZiel auch vonden
Pfarrern aus Plech und Betzen-
stein, Christoph Weißmann und
Ulrich Böhm. Es gab kleine Ge-
schenke vom Kollegium und vom

Elternbeirat ein „Fitnessüberle-
benspaket für Schulleiter“.

Er sei „froh, „dass nunalles in tro-
ckenen Tüchern ist“, sagte Ziel. Er
habe sich bewusst für diese Schule
entschieden, in der er 2013 als Be-
amter auf Probe anfing. „Wenn
schon Schulleiter, dann möchte ich
das in dieser Grundschule ma-
chen.“ Es habe viel Vertrauensvor-
schuss gegeben, dem er gerecht
werden wolle. Er habe ein „tolles
Lehrerkollegium“, in dem er in ers-
ter Linie Lehrer sei und den Rück-
halt vom Schulamt. Sein Ziel sei
unter anderem, mit jedermann ins
Gesprächzukommen. „Ichmagden
Begriff Schulfamilie sehr gerne.“

Andreas Ziel machte sein Abitur
2004 am Gymnasium Ecken-
tal/Eschenau in Mittelfranken.
Nach seinem Zivildienst studierte
er Lehramt in Erlangen. Danach ab-
solvierte er seinen Vorbereitungs-
dienst an der Grundschule Igens-
dorf und nach der zweiten Lehr-
amtsprüfung ging es nach Betzen-
stein, wo er vergangenes Jahr Hel-
mut Benker beerbte.

Betzensteins Bürgermeister Claus Meyer, Schulleiter Andreas Ziel, Plechs Bürgermeister Karlheinz Escher
und Schulrätin Petra Rauh. Foto: Klaus Trenz


